
Die Technik weiß 
schon, wo es langgeht

Von Adeline Lehmann 

H ilfe, Hilfe wo geht’s lang? In Zeiten 
von zig  Navis, vorinstalliert auf je-
dem Smartphone, scheint diese Fra-

ge endgültig beantwortet. Wir müssen nicht 
mehr auf die Umgebung achten. Straßen-
schilder lesen? Schnee von gestern, gehören 
direkt abmontiert und verschrottet. Auf Pas-
santen achten? Papperlapapp, der Stärkere 
hat Vorfahrt.   Nun fällt bei genauerer Be-
trachtung auf: Die Technik kann zwar eini-
ges, aber eben immer nur genau so viel, wie 
die Nutzer. Folgen die beim Rumgurken also 
nur stur einer blauen Linie (nicht mal das 
Konsolenspiel  Mario Kart macht’s einem  so 
einfach),  kann es in die Hose gehen. Teilte 
doch erst kürzlich  die Polizei  aus dem idylli-
schen Frankenland mit, dass die Menschen 
hier gerne von der Technik an der Nase he-
rumgeführt werden. So fuhr ein LKW-Fahrer 
dem Navi nach –  schnurstracks in eine Sack-
gasse. Und kam nicht mehr raus. Ist halt 
nicht so einfach zu wenden, wenn das Ge-
fährt 18 Meter lang ist. Vier Stunden und  ein 
abgesägtes Geländer  später, schaffte er es 
dann doch  den Brummi zu befreien.  Viel-
leicht ist also ein Blick vom Bildschirm weg, 
um die Umgebung  zu sondieren, manchmal 
doch ganz gut. Ist aber kein Muss. Wir lachen  
schließlich alle gerne über die Patzer ande-
rer. Die nächste Sackgasse kommt bestimmt.    
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Kennen Sie schon unsere News-
letter? Damit Ihnen künftig keines 
unserer interessanten Themen 
mehr entgeht, nehmen   wir Ihnen 
diese Arbeit ab und  bündeln das 

Wichtigste in unseren  Newslettern.
 Anmelden können Sie sich  jederzeit unter 
www.kurier.de/newsletter

Von Stefan Schreibelmayer

BAYREUTH. Paul Redetzky ist von Anfang an 
dabei bei UFIS – das ist eine Abkürzung für 
Upper Franconia Innovation Summit, über-
setzt Innovationsgipfel Oberfranken. Der 
Co-Gründer eines Bayreuther Spiele- und 
Software-Studios ist der Kopf des sechs- bis 
siebenköpfigen Kernteams, das UFIS dieses 
Jahr in seine Heimatstadt geholt hat. 

2021 und 2022 fand das Ganze wegen Co-
rona noch online statt, mit der interessanten 
Folge, dass es neben solchen aus der Region 
sogar Teilnehmer aus den USA oder einigen 
europäischen Ländern gab. Im vergangenen 
Jahr dann die erste Präsenzveranstaltung in 
Bamberg mit rund 200 Teilnehmern, vor-
nehmlich aus Oberfranken, aber auch aus 
dem restlichen Bundesgebiet. 

Dieses Jahr sollen es 300 werden, hoffen 
Redetzky und Melanie Kaul, die Kreisspre-
cherin der Wirtschaftsjunioren Bayreuth. 
Die Organisation für Nachwuchs-Unterneh-
mer und -Führungskräfte fungiert als Träger 
und Unterstützer der Veranstaltung. „Wir 

helfen zum Beispiel bei rechtlichen Fragen, 
den Finanzen und haben natürlich auch ein-
fach Erfahrung mit solchen Events“, sagt 
Kaul. 

UFIS soll wie ein Wanderpokal durch 
Oberfranken gehen, sagt Redetzky, der sich 
zudem auf Hilfe aus dem ganzen Bezirk stüt-
zen kann. Die Gründerzentren in Bamberg, 
Hof, Coburg und Kronach sind ebenso dabei 
wie das BF/M in Bayreuth und das Institut für 

Entrepreneurship und Innovation an der 
Uni. Am 12. Juni von 10 bis 18 Uhr wird die 
Bayreuther Innenstadt zum Schaufenster für 
Innovationen, sagt Redetzky – und zwar an 
fünf Standorten. Die Dezentralität ist für den 
Organisator Programm, denn: „Wenn es um 
Innovationen geht, dann muss natürlich 
auch eine solche Veranstaltung einen unge-
wöhnlichen Ansatz haben.“ Für den Jung-
Unternehmer, der selber Mitglied der Wirt-

schaftsjunioren ist, heißt das: „Spazierenge-
hen als Kern unseres Konzepts. Beim locke-
ren Schlendern zwischen den Örtlichkeiten 
kann man sich sehr gut austauschen, vor Ort 
dann sowieso.“

Stattfinden wird das Ganze am Ehrenhof, 
im Bottles, im RW 21, im Jean Paul Artspace, 
also der ehemaligen Jean Paul Apotheke, und 
im Iwalewahaus, auf die sich die mehr als 20 
Aussteller verteilen. Dabei präsentieren sich 
neben Oberfrankens Gründerzentren und 
den Wirtschaftsjunioren auch erfolgreiche 
Start-ups oder eine Patentkanzlei. Der be-
kannte Spielforscher Professor Jens Junge 
wird einen Vortrag zum Thema Spiel und 
Kreativität halten. Außerdem, so Redetzky, 
werde es eine Überraschung für die Teilneh-
mer geben.

Auch, um besser planen zu können, kos-
tet UFIS Eintritt. Allerdings ist man schon 
mit fünf Euro dabei. Wer besondere Unter-
stützung leisten will, zahlt 50 Euro. Nach der 
Weisheit, „was nichts kostet, ist auch nichts 
wert“, glauben Kaul und Redetzky, dass auch 
der geringe Kostenbeitrag dazu führen wird, 
dass deutlich mehr Angemeldete auch kom-
men, als wenn die Veranstaltung kostenlos 
wäre. Zugleich wolle man keine hohen Hür-
den aufbauen. „Wer Lust auf Innovationen 
hat, soll auch teilnehmen können“, sagt Re-
detzky.

→ INFO: UFIS findet am 12. Juni von 10 bis 
18 Uhr in der Bayreuther Innenstadt statt. Wei-
tere Informationen und Eintrittskarten gibt es 
auf der Website: https://ufis.network/

Stadtspaziergang der Innovativen
Menschen aus Oberfranken

 und darüber hinaus zusammen-
zubringen, die Lust auf Zukunft 

haben – das ist das Ziel von UFIS. 
Eine Veranstaltung, 

die zum vierten Mal stattfindet. 
Diesmal in Bayreuth.

Melanie Kaul und Paul Redetzky freuen sich auf die Innovationsmesse. Foto: Stefan Schreibelmayer

Von Otto Lapp

BAYREUTH. Der neue oberfränkische Poli-
zeipräsident heißt Armin Schmelzer, der 
neue Vertreter Ulrich Rothdauscher. Bei 
einem Festakt im evangelischen Zentrum in 
Bayreuth hat Bayerns Innenminister Joa-
chim Herrmann (CSU) die beiden in ihr Amt 
eingeführt. Und den bisherigen Präsidenten 
Markus Trebes verabschiedet. Dazu verkün-
dete der Innenminister, das Präsidium wei-
ter personell auszubauen.

„Die oberfränkische Polizei ist weiter in 
besten Händen“, sagte Innenminister Joa-
chim Herrmann beim Festakt. Schließlich 
sind die Fußspuren groß, die der bisherige 
Polizeipräsident Markus Trebes hinterlassen 
hat. Herrmann lobte ihn, „der mit seiner 
Polizeimannschaft auch große Einsatzla-
gen“ wie die Bayreuther Festspiele oder die 
Neonazi-Aufmärsche in Wunsiedel „gemeis-
tert“ habe. Außerdem lobte er den „raschen 
Ermittlungserfolg“ und die „hervorragende 
Ermittlungsarbeit“ nach dem Tötungsdelikt 
an dem zehnjährigen Mädchen in einem 
Heim in Wunsiedel und bei der Aufklärung 
des Raubmordes an einer Blumenverkäufe-
rin in Lichtenfels.

Trebes ist schon seit April kein Präsident 
mehr. Er ist als Inspekteur der Bayerischen 
Polizei ins Innenministerium nach München 
gewechselt. Seine „breite Basis“ in der Poli-
zei-Arbeit, dazu 30 Jahre Erfahrung, hätten 
ihn für weitere Führungsaufgaben qualifi-
ziert. Trebes nannte seine Zeit in Bayreuth 
„intensiv“ und „arbeitsreich“, er habe auch 
in „menschliche Abgründe“ geblickt. Bei der 
Aufklärung sei man Spitzenreiter. 

Darauf ging auch Herrmann ein, der die 
Sicherheitslage in Oberfranken „sehr gut“ 
nannte. In Oberfranken liege die Zahl der der 
Straftaten unterm Durchschnitt – „und Bay-
ern ist bekanntermaßen da sicherste aller 
Bundesländer“. Dazu seien in Oberfranken 
im vergangenen Jahr mehr als 71 Prozent al-
ler Straftaten aufgeklärt worden. In Ham-
burg liege die Aufklärungsquote bei nur 46 
Prozent. Das sei nicht selbstverständlich, 
sondern „das Ergebnis einer großartigen 
Arbeit“ der Polizei.

Herrmann versprach, die Polizei in Ober-
franken personell aufzustocken. „Wir ver-
stärken die oberfränkische Polizei bis 2025 
schrittweise auf insgesamt 2416 Stellen.“ 
Dies sei im Vergleich zu 2010 ein Plus von 
297 Stellen. Die meisten davon seien schon 

in Oberfranken angekommen. Die „perso-
nelle Stärkung“ gelte auch für ganz Bayern. 
So solle der Stellenbestand der Bayerischen 
Polizei bis 2028 um weitere 2800 Stellen auf 
insgesamt rund 47 000 Stellen ausgebaut 
werden.

Der neue Präsident ist angesichts
der Stellen ein „Rekord-Präsident“
Der neue Präsident Armin Schmelzer über-
nehme ein Präsidium, das also „gut aufge-
stellt“ sei. Zumal die Polizei in Oberfranken 
so viele Mitarbeiter habe wie nie zuvor. 
Schmelzer sei also ein „Rekord-Präsident.“ 
Dieser war bisher schon Vertreter des Poli-
zeipräsidenten im Bayreuther Präsidium. Er 
war 2015 und 2022 bei den G7-Gipfeln in lei-
tender Funktion mitgewirkt, den beiden 
größten Polizei-Einsätzen der bayerischen 
Polizei. Auch wenn er im oberpfälzischen 
Tirschenreuth lebt, sei er inzwischen in 
Oberfranken verwurzelt.

Schmelzer nannte sich „heimatverbun-
den und bodenständig“ und ist deshalb froh, 
hier bleiben zu können. Er wohnt in Brand, 
stammt aus Bayreuth und ist in Fichtelberg 
aufgewachsen. Sein Hobby sei seine „kleine 
Landwirtschaft“. Deshalb sitze er öfter auf 

dem Traktor als im Auto. Er sprach auch neue 
Aufgaben für die Polizei an, gerade wenn es 
um die neue Strafvollzugsanstalt in Markt-
redwitz gehe. Die Mitarbeiter seien das 
„eigentliche Potenzial des non-profit-Un-
ternehmens Polizei“. Er versicherte allen 
seine ehrliche Bereitschaft zu einer engen 
Zusammenarbeit.

Der neue Vize Ulrich Rothdauscher ist 
seit 1987 bei der Polizei, lange war er in Mün-
chen, bis er die Leitung des zentralen psy-
chologischen Dienstes der bayerischen Poli-
zei übernahm. Ein eher seltener Werdegang, 
so Herrmann. Rothdauscher, Fan des Fuß-
ballclubs 1860 München, nannte sich einen 
regionalen Gegenentwurf zu Schmelzer: neu 
in der Region und neu in der Funktion. Er will 
Oberfranken das bieten, was er an Erfahrung 
in München gesammelt habe. Er wolle „den 
Charme Oberfrankens mit der Professionali-
tät vereinigen, die er aus München“ mitbrin-
ge. 

Das Kammermusiktrio des Bayerischen 
Polizei-Orchesters lieferte die Musik für die 
Gäste, zu denen unter anderem neben Bun-
des- und Landtagsabgeordneten, Kommu-
nalpolitikern auch Vertreter der Staatsan-
waltschaften der Region zählten.

Zwei neue Chefs fürs Polizeipräsidium
Bayerns Innenminister Joachim Herrmann (CSU) führt nicht nur den neuen Polizeipräsidenten und einen neuen Stellvertreter ins Amt ein. 

Er verspricht  auch für Bayern und Oberfranken mehr Polizisten. 

VON TAG ZU TAG

Oberfrankens neuer Polizeipräsident Armin Schmelzer (Dritter von links), mit seiner  Frau Petra  (rechts daneben) und Innenminister Joachim Herrmann. Der neue Stellvertreter ist Ulrich 
Rothdauscher (links). Verabschiedet wurde der bisherige Präsident Markus Trebes (Zweiter von rechts) Foto: Otto Lapp

Gesprächskreis zum Thema 
Gesundheitsvorsorge
Der Seniorenbeirat der Stadt Bayreuth ver-
anstaltet am Montag, 6. Mai, um 15 Uhr in 
der Bürgerbegegnungsstätte unter dem 
Motto „Reden wir mal über...“  einen offenen 
Gesprächskreis zum Thema „Gesundheits-
vorsorge für Seniorinnen und Senioren – 
Möglichkeiten und Projekte“.  Es berichtet 
Katrin Kürzdörfer, Geschäftsstellenleitung 
der Gesundheitsregion plus von Stadt und 
Landkreis Bayreuth.  red

Freiluftkonzert für
 „Menschen in Not“
Das Städtische Blasorchester der Musik-
schule Bayreuth lädt für Montag, 6. Mai, um 
18.15 Uhr, zu einem Freiluftkonzert auf dem 
Stadtparkett ein. Bei diesem Konzert wer-
den Spenden für die Kurier-Stiftung „Men-
schen in Not“ gesammelt. Das Städtische 
Blasorchester unter der Leitung von Peter 
König engagiert sich seit vielen Jahren für 
bedürftige Menschen in der Region.  Bei Re-
genwetter muss das Konzert entfallen.   red

Kirchen-Gespräch mit Renate 
Schmidt
 Familienministerin a. D. Renate Schmidt ist 
am Sonntag, 5. Mai, um 11 Uhr  zu Gast in 
der Lutherkirche, Bodenseering 95. Sie wird 
in der Reihe „Im Gespräch mit…“ des Evan-
gelischen Bildungswerks von Dekan i.R. 
Günter Saalfrank interviewt. Zur musikali-
schen Umrahmung spielt das Blechbläser-
quintett des Markgräfin-Wilhelmine-Gymna-
siums  unter Leitung von Klaus Hammer.  red
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